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groß auch das bisherige Opfer gewesen, sich

noch gerne dulden, gerne wird er sein Brod
noch ferner mit dem Retter seines Vaterlands
theilen, und die hellere (Dank sey es der Vor,
sehung) sich zeigende Aussicht fur dasselbe in
Erfüllung gehen sehen. —

Bürger Repräsentanten! Als ich vor zwölf
Wochen bei meiner Zurükkunft aus meinem
Kanton Ihnen desselben bedrukte, und in die/
sein Punkt noch nicht geminderte Lage schildert?,
sagte ich: »Ich hoffe die Wiederherstellung
des Wassenglüks der fränkischen Nation; ich

hoffe aber auch auf ihre Gerechtigkeit gegen
die unserigew." Der erste Theil meiner Hoff)
mmg erfüllt sich, den zweiten erwarte ich, und
nehme den Beschluß an.

Bay: Was ist ein Anleihen, das mit den

Waffen in der Hand, unter Bedrohung urplöz-
sicher militärischer Exekution, einem entwaffne-
ten Tundsgenossen abgefoöert wird? Was
anders, als eine gewaltthätige Gelderpressung
Wer unter uns nicht lieber das Aeusserste wa-
gen, als leidend und schweigend die Nation,
die wir, als ihre Sachwalter, en xràsrs
Ich"« vertheidigen sollen, einer, solchen Schäm
dung preis geben will, dem wallet fürwahr
kein Tropfen freies Schweizerblut in seinen

Adern, der ist mit einem Wort zum zaghaften
Sklavenknecht geschaffen! Von unserm Be-
nehmen bei dieser »»gescheuten Verletzung un-
sers Allianztraktats wird Tod oder Leben der

Republik, Ehre oder Schande ihrer Repräjen-
tauten abhängen Sind wir standhaft, so wird
das helvetische Volk in seinen gewählten Vor-
sichern Männer verehren, die der Freiheit, der

Nationalehre, dem Nationalwvhlsiand und ih-
reu Pflichten alles aufzuopfern bereit sind;
sind wir aber verzagt und feige, so wird Hel-
veuen in uns nur elende, durch seinen Schweiß
genährte Freiheitsgauklex, die auf Unkosten des

Vaterlands um fremde Gunst buhlen, und die

muthige fränkische Nation in den Schweizern
nicht mehr einen Schlag ihrer würdigsten Brü-
der und Bundsgenossen, sondern die verwor-
fene Klasse gefühlloser Iloten sehen!

Jeder von uns erkläre sich also laut bei die-

sein merkwürdigen Vorfall! Jeder von uns
schlage mit dem Andern Hand in Hand, und

schwöre, daß es in ganz Helvetien ertöne, und
aus Gallien wiedcrhalle: Wir zollen bei An-
nähme des Beschlusses des großen Raths dem

'8

Direktorium für seinen kraftvollen Schritt un-
fern öffentlichen Dank und lautesten Beifall,
und wollen Mann für Mann die auf den mit
der frankischen Nation feierlich abgeschlossene»
Bund gegründeten Rechte der helvetischen Na-
tion, vereint mit unserm Direktorium, bis auf
den lezcen Athemzug behaupten.

Bürger Senatoren l Unsere dcrmalige Lage
ist mniatc» nomiiis die nämliche, in der M
uns im Laufe des verflossenen Jahrs befanden.
Damals erfrechte sich Rapinat (dieser politische
Paillazo, über dessen Ernennung zum Proconsul
für Helvetien noch jezc Frankreich erröthet) öle

Rechte der helvetischen Naüon mit Füßen zn

trewn. Was geschah Unaufgefodert und aus

eigenem Trkebe ksssirte das damalige nun all-

gemein verschriene fränkische Direktorium den

Commissar Rapinat und dessen ruchlose Be-
schlüsse. Was wird das jetzige,, allgemein vec-

ehrte, von dem weisen Sieyes beseelte Direk-
torium thun? Es wird ohne einigen Ver-
zug thun, was Gerechtigkeit, Bundestrwe
und Polirik, was die sonstige Verzweiflung
Helveticiis, ja was die allgemeine Stimme »nd

Ehre der fränkischen Nation von ihm fodert.
Es wird Helvetien bei seinem Allianztraktat ge-

wissenhaft schinzen ; es wird mehr thun, es wird
dem erschöpften Helvetien Brod und Ruhe ver-

schaffen, oder es wird durch die öffentliche
Bekanntmachung, daß die Coalition zu Helve-
tiens Neutralitat nicht einstimmen wolle, jede»

Helvetier, der sein Vaterland liebt, in Massa

zur Anstrengung seiner lezten Kraft, zum alles

entscheidenden Schlag gegen die Macht der

Coalition waffnen.

(Die Fortsetzung folgt.)

Wahlen der öffentlichen Beamten der hel-

vettschen Republik für das Jahr l7Sst.

Fortsetzung.

VI.
Wahlversammlung des Kanton Leman.

Präsident: Soul lier.
Stimmzähler: Viktor Sêcretan;

cole, Unterstatthallrr; Falconnier, von

Lausanne; Anton Blanchenay.
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Stcrêtàrs.- Fonjallaz; Mayor, Juge;
Jean Louis Panchaud; Jean Andrá Te,
risse.

Wahlen.
Mitglieder in den Senat: Jules Muret, von

Morste, ausgetret. Mitglied des Senats;
Jean Jacques Cart, von Morste.

Mitglieder der Verwaltungskammer: Tesiur,
de Chexbres, Suppléant der Verwaltungsk.;
Duvillard.

Da dieser seine Ernennung nicht annahm,
ward an seine Stelle gewählt:

Jean Delarottaz, de Montreux.
Mitglieder des Kantonsgerichts: Louis Jan,

Suppléant des Kantonsgerichts; François!
Ja un in. Suppléant des Kantonsgerichts;
Pierre David Bochereur, de Gryon; Al-
bert Mayor, Distrikcrichter, v. Aubonne.

Suppleancen iudieVerwaitungskaminer: Mar,
cel, Obereinnehmer des Kantons; Capi-
taine Berne, de Grandson.

Suppleancen in das Kantonsgericht : Tappy,
Agent; Marmel d'Eschallens; Henri Dau-
tun, von Morste; Louis Agassiz, de
Bavois; Gonin Perceret, de Lausanne;
Charles Porta, de Laufanne; Tesiur,
Chef de Bataillon.

Distriktsrichter des Distrikts Moudon:
Besson, ausgetretenes Mitglied.

— — — d'Aigle:
Barrocu.

— - - Rolle:
Pilloud, de Burtigny.

— — d'Aubonne:
Vion net, Munizipal; Jean Louis Re y-
m 0 n d.

— — — Vevey:
Demontet, Exjuge; Jacques Couvreur,
de Vevey.j

— — Grandson:
Guilloud, de Montcherand.

D Chateau d'Oex:David A erlsin, Munizipal.
-- Lavaux:

^ean Gabr. Deprex, de Lutry.
"c? -v ^ «v.

d'Eschallens:
Curchod; Antoine Mayor.

^ d'Oron: -
Cavin.

— - - Morgcs:
Dointet.

Distriktsrichter des Distrikts la Vallee du La?
de Joux: Charles Meyla n.

— — — Cossonay:
Gleyre.

— — — Nyon:
Olivier Grosse a n.

— — — Orbe:
Perreaud.

— — — d'Iverdon:
Gonin.

— — — Lausann«:
Moyst Fiaux; Louis Dappler.

Inländische Nachrichten.
And er matt, 16. Weinm. Heute ist es ein

volles Jahr, daß wir Truppen in großer Menge
und ganze Armeen im Thale Urstren gehabt ha-
den, und noch immer haben. Folgende beiläu-
fige Rechnung hierüber ist allerdings wichtig
genug, um bekannt gemacht zu werden:

Vom 16. Okt. bis zum zl. Merz, je-
der Tag nur zu zc-o Mann gerechnet,
beträgt IZ120«

Es waren Tage, wo wir lg Mann
einquartiert hatten. Hierauf kamen die
Insurgenten von Liesenen, Wallis, Uri,
Schwyz, beiläufig 400 an der Zahl,
welche mehr als eine ganze Halbbri-
gade praßten, ihr Aufenthalt war 15
Tage, also 6oo»

Am 10. Mai kam Gen. Soul mit
zooo Mann, bis den 16., folglich in
6 Tagen igoa»

Diese lebten auf Exekution.
Hierauf kam beimRukzuge aus Bim-

den von Chur ungefähr 7000 Mann,
welche 2 Tage hicr rasteten, und nah-
men, was sie fanden; sie machten in
2 Tagen 1400«.

Beim Rükzuge aus Italien unter
Lecourbe täglich bis 29. Mai auf zooc»
Mann gerechnet 5900«

Diese wurden vom 10. Mai bis zum
29. mit unserm Vieh gespeist.

Dann kamen die ersten von den Kai-
strlichen, bei loooo Mann stark, blieben
20 Tage, folglich

Diese vermehrten sich auf 2500 M.
blieben S7 Tage, betragen 142Z0«.


	Wahlen der öffentlichen Beamten der helvetischen Republik für das Jahr 1799 [Fortsetzung]

